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Mehr Lehrer

 Auch 2008 wird es zu Allerheiligen vom 3. bis 
zum 7. November eine schulfreie Woche geben. 
Da Allerheiligen dieses Jahr auf einen Samstag 
fällt, hätten die zur Verfügung stehenden Ferien-
tage für eine Ferienwoche nicht gereicht. Kultus-
minister Schneider hat jedoch entschieden, eine 
ganze Woche zu genehmigen. Aus diesem Grund 
wird am Samstag, den 22. November 2008 an 
allen Schulen in Bayern ein Schultag nachgeholt. 
An diesem Tag sollen im Rahmen eines Gesund-
heitstages Themen wie Gesundheit, Bewegung 
und Ernährung im Mittelpunkt stehen.

Ganze Woche frei

 Bereits zum zwei-
ten Mal wurde vom 
Bayerischen Kul tus- 
und vom Wissen-
schaftsministerium 
das Gütesiegel 
„Bibliothe ken – Part-
ner der Schulen“ ver-
liehen. 49 bayerische 
Bibliotheken er-
hielten die Aus zeich-

nung. Ihnen liegt die Leseförderung von Kindern 
und Jugendlichen besonders am Herzen und sie 
pfl egen eine enge Kooperation mit den Schulen. 
Eine Dokumentation der Veranstaltung und die 
Liste aller ausgezeichneten Bibliotheken kann 
unter www.lfs.bsb-muenchen.de/Informatio-
nen/ lesefoerderung/guetesiegel.htm eingese-
hen werden.
Mehr Informationen zur Leseförderung gibt 
es auch unter www.leseforum.bayern.de. 

Ausgezeichnete Bibliotheken

 Im Februar 2008 wurden rund 400 
Lehrkräfte für das Gymnasium eingestellt. 
Ausgeschieden aus dem Dienst sind ca. 
200. Damit stehen 200 Lehrerinnen und 
Lehrer mehr für den Unterricht an Gym-
nasien zur Verfügung als zu Beginn des 
Schuljahres 2007/08.
Im Doppelhaushalt 2007/08 werden für 
alle Schularten zusätzlich 184 neue Plan-
stellen für Lehrkräfte für das Schuljahr 
2008/09 zur Verfügung gestellt. Darüber 
hinaus werden 2061 Lehrerstellen über 
den Nachtragshaushalt geschaff en. Da-
mit stehen zum kommenden Schuljahr 
2008/09 insgesamt 2.245 neue Lehrer-
stellen zur Verfügung.

Erstes Treff en im Kultusministerium: der 
Landes schülerrat mit Staatssekretär Bernd 
Sibler und Kultusminister Schneider

Landesschülerrat gewählt
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 Seit dem 18. Januar besteht in Bayern 
eine gewählte Vertretung aller rund 1,9 Mil-
lionen Schülerinnen und Schüler: der Lan-
desschülerrat. Das sechsköpfi ge Gremium 
vertritt die Interessen aller Schülerinnen 
und Schüler von Förder-, Haupt-, Realschu-
len, Gymnasien und berufl ichen Schulen. 
Der Landesschülerrat kann dem Kultusmi-
nisterium gegenüber Vorschläge und Anre-
gungen formulieren. Bei wichtigen Anliegen 
hat er ein Informations- und Anhörungs-
recht, wie etwa bei Änderungen des Baye-
rischen Erziehungs- und Unterrichtsge -
setzes oder der Schulordnungen.
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Sehr geehrte 
Eltern,

in den vergangenen 
Jahren ist das Thema 
Schule und Bildung 
verstärkt in den Mit-
telpunkt öffentlicher 
Diskussionen gerückt. 

Dabei muss uns klar sein, dass Antworten 
auf die großen Herausforderungen nur ge-
meinsam und über die sachliche Auseinan  der-
setzung zu fi nden sind. Mir ist es des wegen 
ein großes Anliegen, mit Ihnen, verehr te 
Eltern, in einen Dialog zu treten. Infor ma-
tio nen dazu erhalten Sie im Internetportal 
www.bildungsland.bayern.de, das ich für 
Sie Anfang April geöffnet habe.  
Der Erziehungs- und Bildungserfolg unse rer 
Schülerinnen und Schüler lässt sich am bes-
ten dann verwirklichen, wenn alle am glei-
chen Strang in die gleiche Richtung ziehen, 
wenn zwischen Elternhaus und Schule ein 
Klima des Vertrauens und der Verständigung 
herrscht. Deshalb ist und bleibt die Erzie-
hungs- und Bildungspartnerschaft zwischen 
Eltern und Lehrkräften für mich vorrangiges 
Ziel. Ich möchte Sie bitten, diese Partner-
schaft – auch als wichtiges Signal unseren 
Kindern gegenüber – durch eine vertrauens-
volle Zusammenarbeit mit Leben zu füllen 
und zu festigen.

EDITORIAL

Kultusminister 
Siegfried Schneider
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Info:  Mehr über das Bildungsland Bayern erfahren 
Sie in diesem Heft auf den Seiten 2 - 8.

Ihr Siegfried Schneider



BILDUNGSLAND BAYERN

In den vergangenen Wochen sind 
Ihnen vielleicht Anzeigen zum 
The ma Schule und Bildung in 
Bayern aufgefallen. In dieser Aus-
gabe der EZ fi nden Sie einige Mo-
tive wieder. Unter dem Motto 
„Bildungsland Bayern – Wir sind 
gut und werden noch besser!“ 
startete die Staatsregierung im 
April eine Informationsreihe zur 
Bildung in Bayern. Ziel ist es, das  

Bildungsland Bayern mit seinen 
vielfältigen Möglichkeiten darzu-
stellen. Wir möchten Ihnen in die-
ser Ausgabe die Berufl iche Ober-
schule genauer vorstellen und Ih-
nen mit dem Bildungswegplaner 
ein interaktives Instrument an die 
Hand geben, mit dem Sie für Ihre 
Kinder den optimalen Bildungs-
weg in Bayern fi nden können. Zu 
beiden Themen folgen ausführli-

che Berichte auf den Seiten 6 - 8. 
In den nächsten EZ-Ausgaben wer-
den wir weitere Themen aufgrei-
fen. Sie können sich aber auch 
vor ab informieren: Unter www.
bildungsland.bayern.de stehen 
Ihnen nicht nur alle Anzeigen zur 
Ver fügung, sondern Sie erhalten 
auch viele weiterführende Infor-
mationen zum bayerischen Bil-
dungssystem. 
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Sehr geehrte Eltern,
unsere zentrale Aufgabe in der 
heutigen Gesellschaft ist mehr 
denn je, alle Talente unserer 
Schü lerinnen und Schüler op-
timal zu fördern. Aus diesem 
Grund ist es nötig, für jeden 
Schü ler Bedingungen zu schaf-

fen, die seine besonderen oder individuellen Be-
gabungen zur Entfaltung bringen.
Sie wissen als Eltern genauso gut wie ich als Va-
ter und Lehrer, dass Kinder unterschiedliche Ta-
lente und Fähigkeiten haben. Jedes dieser Talente 
ist wertvoll. Das gilt auch für unser Schulsystem 
insgesamt. Jede Schulart hat ihr be son deres Bil-

dungsprofi l, ihre be-
sondere Aufgabe und 
ihren Eigenwert. Der 
Erfolg des gegliederten 
Schulwesens in Bayern 
ist sowohl im deut-
schen Ländervergleich 
wie auch international 
mehrfach unter Beweis 
gestellt worden. 
Lassen Sie mich noch 
auf ein Thema hinwei-
sen, das mir am Herzen 

Kultus-
minister 

Siegfried 
Schneider

Vielfalt 
schafft 
Qualität

BILDUNGSLAND BAYERN

liegt: Die Verantwortung aller am schulischen 
Werdegang unserer Schüler Beteiligten. Die spe-
zifi sche Begabung des Kindes zu erkennen und 

optimal zu fördern ist dabei die vorrangige Auf-
gabe der Eltern in der Erziehungspartnerschaft 
mit den Lehrkräften. Für die Schüler selbst be-
deutet dies wiederum, in altersgemäßer Eigenin-
itiative und Selbständigkeit die eigenen Talente 
bestmöglich zur Entfaltung zu bringen. Und 
es heißt für mich, unseren Schülern so viele 

Siegfried Schneider, 
Kultusminister

  Bildung und Erziehung 

haben in unserem Land 

einen sehr hohen Stellenwert. 

Damit werden die Weichen 

gestellt für unsere Zu-

kunft und die Zukunft der

kommenden Ge ne   ra tionen. 

„

“

 Gemeinsame Verantwortung
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Bayerisches Staatsministerium für
Unterricht und Kultus

Jeder Schulabschluss hat Anschluss. 10 Wege zum mittleren Schulabschluss – auch an 
der Hauptschule. Über 40% aller Studienberechtigten kommen nicht vom Gymnasium. www.bayern.de

Bayern setzt
auf Vielfalt
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len beschrieben. Da  bei werden 
auch sehr deutlich die vielfäl-
tigen Möglichkeiten der beruf-
lichen Bildung aufgezeigt und er-
öff net. 
Wer seinen persönlichen Bil-
dungs weg erstellen will, muss 
am Start einige Informationen 
ein geben: die besuchte Schulart, 
die Klasse, das Alter und den un-
gefähren Leistungsstand (in den 
Bereichen Sprachen, Mathematik 
und die Gesamtleistung). Mit 
diesen Angaben kann das Pro-

gramm „Mein Bildungsweg“ an 
je dem beliebigen Zeitpunkt der 
Schullaufbahn beginnen und zu 
dem gewählten Ziel gehen. Aber 
auch ohne Zielvorgabe können 
die vielfältigen Möglichkeiten im 
gegliederten bayerischen Schul-
system aufgezeigt werden. 
Bei sehr individuellen und spe-
ziel len Schullaufbahnen und An-
fra gen verweist der Bildungs-
wegplaner auf die staatliche 
Schul beratung. Die persönliche 
Be ratung in der Schule durch die 

Lehrkräfte und die schulischen 
Beratungsfachkräfte kann durch 
„Mein Bildungsweg“ nicht er-
setzt werden. Das Ausprobieren 
lohnt sich aber dennoch: „Mein 
Bildungsweg“ bietet eine hervor-
ragende Informations- und Ori-
entierungsgrundlage.  

Axel Götz
Landesbeauftragter für die EDV 
der Schulberatung in Bayern
Beauftragter für die 
Pflege des Elektronischen 
Bildungswegplaners

Neu in Bayern und einmalig in Deutschland: Über den interaktiven Bildungsweg-
planer können Schüler, Eltern und Lehrer erkunden, welche vielfältigen Möglich-
keiten einem Schüler innerhalb des bayerischen Schulsystems off en stehen.

DBFH

Die Abkürzung DBFH steht für „Duale Berufs-
ausbildung und Fachhochschulreife“. Hierbei 
handelt es sich um einen Bildungsgang, in dem 
zusätzlich zu einer dualen Berufsausbildung 
die Fachhochschulreife erworben werden kann. 

Die Vermittlung der Fachhochschulreife fi ndet 
parallel zu der zweieinhalbjährigen Berufsbil-
dung und während eines anschließenden halben 
Jahres mit Vollzeitunterricht an der Fachober-
schule statt.

 www.km.bayern.de   Schule   Schularten   Berufl iche Schulen   Berufsschule   Bildungsgang DBFH

Nähere Informationen zu Zugangsvoraussetzungen und Standorten erhalten Sie unter:
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m Rahmen der Informatio -
nen zur Bildung in Bayern 
stell te Kultusminister Sieg-

fried Schneider Anfang April ein 
neues und in Deutschland einma-
liges Internetportal der Öff ent-
lichkeit vor: „Mein Bildungsweg“ 
– www.meinbildungsweg.de. Da-
mit wird über das Internet eine 
einmalige Orientierungsmöglich-
keit zum ge gliederten bayeri-
schen Schulsystem mit seinen 18 
Schularten und 23 Bildungszielen 
angeboten. 
Dieses interaktive Informations- 
und Orientierungsangebot von 
„Mein Bildungsweg“ erfolgt auf 
zwei Ebenen:
Infografi k: Die Startseite von 
„Mein Bildungsweg“ bietet eine 
Informationsgrafi k an, die das ge-
samte vielfältig gegliederte Schul-
system in Bayern erläutert. Auf 
einen Blick können alle Schular-
ten erfasst werden. An jeder Stel-
le der Infografi k können die Nut-
zer weitere Info-Fenster öff nen. 

Geplant sind auch Versio nen in 
Englisch und weiteren Spra chen.

Der interaktive Teil: Über „Mein 
Bildungs weg“ können Schüler, 
Eltern und auch Lehrkräfte inter-
aktiv erfragen, wie der individu-
elle schuli sche Bildungsweg 
eines Schülers in Bayern verlau-
fen kann. In diesem Routensys-
tem werden die we sentlichen 
Möglichkeiten für die schulische 
Ausbildung an jeder Stelle bis hin 
zum Studium an den Hochschu-

Das bayerische 
Kultusministerium
erweitert die Infor-

mationsmöglichkeiten 
für Eltern und Schü-

ler über die vielfäl-
tigen Möglichkeiten 

im Schulsystem ganz 
we sentlich: Mit einem 

neuen, umfassenden 
Informationssystem 
können Nutzer im 

Internet ihren 
individuellen Bil-

dungsweg erkunden 
und planen.

www.meinbildungsweg.de
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Es geht dabei darum, Anschluss- und Durchstiegs-
möglichkeiten des bayerischen Schulsystems be-
wusster zu machen und darum, die Stärken un-
serer Schulen aufzuzeigen. Bildung ist die beste 

Voraussetzung für Selbstbestimmung und Erfül-
lung im Beruf und im privaten Leben.
In den nächsten Wochen und Monaten werde 
ich das Thema Bildung in der öff entlichen Dis-

Wege wie möglich anzubieten, auf denen sie 
ihre Begabungen entfalten und zum Erfolg kom-
men können. Daher gilt in Bayern: Kein Abschluss 
ohne Anschluss. Jedem steht ein qualifi zierter 
Bildungsabschluss – bis hin zur Hochschulreife 
– off en. Das ist eine der ganz großen Stärken un-
seres Schulsystems!
Schon heute werden über 40 Prozent der 
Hochschul zugangsberechtigungen außerhalb des 
Gym  nasiums erworben – an Fachoberschulen, 
Berufs oberschulen, Akademien und Fachschulen. 
Ich werde diese Möglichkeiten noch weiter stär-

ken und ausbauen. So wird durch die Einführung 
der Berufl ichen Oberschule neben dem Gymna-
sium ein zweiter, gleichwertiger Weg zum Abitur 
angeboten. Um die Erfolgschancen der Schüler 
zu verbessern, bieten wir konkrete Übergangs-
hilfen an: Zum Beispiel werden an Fach- und Be-

rufsoberschulen Förderunterricht und Vorkurse 
eingerichtet. In Programmen wie „DBFH“ können 
Schüler berufl iche Ausbildung und den Erwerb 
der Fachhochschulreife kombinieren.

 Durchlässigkeit

BILDUNGSLAND BAYERN



Medientipps für Eltern – zusammengestellt von der     -Redaktion

Linnéa im Garten des Malers 
 Christina Björk/Lena Anderson     ab 10 Jahren     Omnibus 2007     7,95 Euro (gebunden 12,50 Euro)

Das vorliegende Büchlein ist sehr ansprechend und liebevoll gestaltet und reich be-
bildert. Es bietet Kindern einen ersten Einblick in die impressionistische Malerei Claude 
Monets. Dargeboten werden die Informationen über die Kunstmuseen in Paris, die Gär-
ten von Giverny und Monets Leben und Werk aus der Sicht der kleinen Linnéa, die mit 
ihrem Freund, dem Gärtner Blümle, eine Reise nach Paris macht und den Lesern von 
ihren Erlebnissen auf den Spuren Monets erzählt.

Mount Everest – Spurensuche in eisigen Höhen
 Maja Nielsen     ab 8 Jahren     Gerstenberg visuell 2006     12,90  Euro 

Das in der Sach- und Hörbuchreihe „Abenteuer & Wissen“ erschienene Werk begibt sich 
auf die Spur der beiden englischen Bergsteiger George Mallory und Andrew Irvine, die 
1924 beim Versuch der Erstbesteigung des Mount Everest ihr Leben verloren. Über 70 
Jahre später startet der Geologiestudent Jochen Hemmleb eine Expedition und fi ndet am 
Gipfel tatsächlich die Leiche von Mallory. In Verbindung mit zahlreichen Sachinformati-
onen über den Himalaya und das Bergsteigen und vielen Fotos entsteht ein interessantes 
und spannendes Buch für Jugendliche, die Abenteuer lieben. Das Hörbuch ist bei 
headroom sound production erschienen und kostet 12,90 Euro.

Ina aus China oder Was hat schon Platz in einem Koffer
 Susanne Hornfeck     ab 12 Jahren     dtv – Reihe Hanser 2007     8,95 Euro 

Die Geschichte des Mädchens Yinna, das 1937 im Alter von sieben Jahren nach Deutsch-
land geschickt wird, um sie vor dem chinesisch-japanischen Krieg in Sicherheit zu brin-
gen, hat sich wirklich ereignet. Das chinesische Kind muss in der Fremde mit Ungewohn-
tem vertraut werden wie der deutschen Sprache und den Regeln der Witwe Frau von 
Steinitz, bei der Ina, wie sie nun genannt wird, wohnt. Auch die politischen Ereignisse in 
Nazideutschland machen vor dem kleinen Mädchen nicht halt. Schließlich muss Ina er-
neut fl iehen und reist in die Schweiz aus. Erst 1955 kann sie nach Asien zurückkehren.

Peter und die Sternenfänger
 Dave Barry und Ridley Pearson     Ab 10 Jahren     Oetinger 2006     17,90 Euro

Die spannende Abenteuergeschichte der beiden amerikanischen Bestsellerautoren er-
zählt von den fantastischen Erlebnissen des Waisenjungen Peter, der auf einem Schiff 
dienen soll, das unterwegs zu dem tyrannischen König eines Zauberreichs ist. An Bord 
lernt er das rätselhafte Mädchen Molly kennen, das ihm das Geheimnis der Truhe im La-
deraum des Schiffs verrät. Molly und ihr Vater sind Sternenfänger, die Sternenstaub ein-
sammeln, der magische Fähigkeiten verleiht, aber auch großes Unheil anrichten kann. 
Auf ihrem Weg, dieses kostbare Gut vor dem Piraten Schwarzbart zu retten, erleben die 
Beiden zahlreiche wilde und zauberhafte Abenteuer.
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kussion lebendig halten. Zu dieser Diskussion 
möch te ich Sie und Ihre Kinder einladen: Nutzen 
Sie dazu unsere Internetangebote, verschiedene 
Regionalkonferenzen und Runde Tische. Schule 
gelingt am besten in einer gelebten Verantwor-
tungsgemeinschaft von Staat, Lehrkräften, Schü-

BERUFLICHE OBERSCHULE

Im März beschloss das Kabinett 
die Zusammenführung von Fach-
oberschule (FOS) und Berufsober-
schule (BOS) unter dem Dach 
der Berufl ichen Oberschule ab 
dem Schuljahr 2008/09. Mit der 
Berufl ichen Oberschule wird ein 
dreijähriger berufl icher Bildungs-
gang als gleichwertige Alterna-
tive zur gymnasialen Oberstufe 
geschaff en, in dem Schülerinnen 
und Schüler mit mittlerem 
Schulabschluss und/oder abge-
schlossener Berufsausbildung – 
abhängig von der individuellen 
Vorbildung und dem an-
gestrebten Abschluss – in ein, 
zwei oder drei Jahren zum mitt-
leren Schulabschluss, zum Fach-
abitur oder zum Abitur geführt 
werden. Die Durchlässigkeit des 
gegliederten Schulsystems in 
Richtung Fachhochschule und 
Universität wird damit weiter er-
höht und für Schü lerinnen und 
Schüler und Eltern transparenter 
werden.
Die Berufl iche Oberschule steht 
off en für 
• Absolventen der 10. Klasse des 
Gymnasiums, der Realschule, 
Wirtschaftsschule, Hauptschule 
(M-Zug) 
• Bewerber mit einer Berufsaus-
bildung bzw. mehrjähriger Be-
rufserfahrung.

Die Schüler können nach Bega-
bung und Neigung eine von fünf 
Ausbildungsrichtungen mit ent-
sprechenden fachtheoretischen 
Profi lfächern wählen und erhal-
ten in der 11. Klasse zur Hälfte 
eine fachpraktische Ausbildung. 
Schülerinnen und Schüler mit ab-
geschlossener Berufsausbildung 
können direkt in die 12. Klasse der 
entsprechenden Ausbildungsrich-
tung einsteigen. Dort werden die 
erworbenen praktischen Kennt-
nisse, Fähigkeiten und Erfahrun-
gen der Schüler aufgegriff en, 
erweitert und mit den theore -
ti schen Inhalten verknüpft.
Folgende Ausbildungsrichtun-
gen werden angeboten:
• Technik
• Wirtschaft
• Sozialwesen
• Agrarwirtschaft
• Gestaltung

Verschiedene Brückenangebote 
und Fördermaßnahmen sollen 
dabei helfen, Defi zite frühzeitig 
zu beseitigen und die Schüle-
rinnen und Schüler  individuell zu 
unterstützen:
• Vor Eintritt in die Berufl iche 
Oberschule werden Vorkurse 
(Teilzeit) und Vorklassen (Voll-
zeit) angeboten.
• Bis zum Ende der Probezeit der 
11. Jahrgangsstufe wird intensiv 

klassenübergreifender Förderun-
terricht für Schüler mit Defi ziten 
in einzelnen Fächern angeboten.
• Zur Intensivierung des Unter-
richts in den Abschlussprüfungs-
fächern kann in allen Jahrgangs-
stufen zusätzlicher Ergänzungs-
unterricht eingerichtet werden.
• Durch ein Tutorensystem wer-
den an vielen Schulen nach dem 
Motto „Lernen durch Lehren“ 
Schülerinnen und Schüler durch 
Mitschüler gefördert und unter-
stützt.
• An allen Schulen stehen Bera-
tungslehrkräfte und Verbindungs-
lehrkräfte als Ansprechpartner 
bei Problemen zur Verfügung.

Die unterschiedlichen Kernkom-
petenzen, die in der Unter- und 
Mittelstufe vermittelt wurden, 
werden dem Anspruchsniveau 
der Berufl ichen Oberschule an-
geglichen und angemessen er-
weitert. Deutsch, Englisch und 
Mathematik sind Kernfächer al-
ler Ausbildungsrichtungen und 
für alle Schüler Bestandteil der 
Abschlussprüfung. Durch die 
Verknüpfung von Fach praxis, 
Fachtheorie und Allgemeinbil-
dung schaff t die Berufl iche 
Oberschule für Schüler mit 
eher praxisorientiertem Lernzu-
gang ein sicheres Fundament 
für ein späteres Studium.

Ihr Siegfried Schneider

lern und Eltern. Jeder kann einen Beitrag dazu 
leisten. Lassen Sie uns gemeinsam daran arbei-
ten, das Bildungsland Bayern wei ter zu stärken 
und an der Spitze zu halten.
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Bueb, Dr. Dr. Rainer Erlinger, Pater Walter Happel 
und Peter Maff ay. Gemeinsame Überzeugung der 
Podiumsteilnehmer war, dass Werteerziehung 
um so wirkungsvoller ist, je mehr Menschen in 
diesem Kontext an einem Strang ziehen. Eltern 
haben in ihrer Erziehungsverantwortung die 
entscheidende Bedeutung. Sie sollten in großer 
Off enheit die Kooperation mit den Lehrkräf-
ten in Wertefragen suchen. Am besten gelingt 
Werteerziehung im Miteinander von Schule und 
Elternhaus!  

   Die Schulen in Bayern erfüllen nicht 
nur ihren Bildungsauftrag hervorragend,
sondern bieten auch der an Werten orien-
tierten Persönlichkeitserziehung einen ange-
messenen Raum. Gerade die Wertevermitt-
lung ist eine verantwortungsvolle Aufgabe. 
In der Schule wird sie getragen von
Lehrerinnen und Lehrern, die sich über die 
reine Wissensvermittlung hinaus engagieren 
– als Vorbilder und Autoritäten.

„

“

Hochkarätig 
besetztes Ab-
schlusspodium 
beim Werte-
kongress

Ute Multrus, Staatsinstitut 
für Schulqualität und Bildungsforschung
Grundsatzabteilung
Referat Werteerziehung und kulturelle Bildung Dr. Günther Beckstein, Ministerpräsident

Mit „Alle Achtung“ starteten 
Kultusminister Siegfried 
Schneider und Rocksänger 
Peter Maff ay ein weiteres 
Werteprojekt. Mehr Infos:
www.alle-achtung.net
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Bayerisches Staatsministerium für
Unterricht und Kultus

Wir stärken Toleranz und Hilfsbereitschaft, Eigenverantwortung und Leistung,
Disziplin und Rücksichtnahme – auch mit unserer Initiative „Werte machen stark”. www.bayern.de

Bildung mit

Herz und Charakter

132x71_8_EZMagaz:Layout 2  03.04.2008  13:39 Uhr  Seite 1

I

Unter diesem Motto stand der Kongress, zu dem das Bayerische 
Kultusminis terium eingeladen hatte. Er stellt einen Höhepunkt 
der Werte-Initiative dar, die 2007 ins Leben gerufen wurde.

Werte machen stark
WERTE-KONGRESS MÜNCHEN

n Artikel 131 der Bayerischen Verfas-
sung heißt es: „Die Schulen sollen 
nicht nur Wissen und Können vermit-
teln, sondern auch Herz und Charak-
ter bilden.“ Die Schulen haben somit 

einen umfassenden Bildungs- und Erziehungs-
auftrag, von dem sich folgende Werte und Tu-
genden ableiten lassen, die in den Mittelpunkt 
der Initiative gestellt wurden: religiöse/ethische 
Orientierungsfähigkeit, Toleranz, Höfl ichkeit, 
Hilfsbereitschaft, Fairness, Disziplin, Teamfähig-
keit, Kreativität, Zivilcourage, Zuverlässigkeit, 
Leistungsbereitschaft, Selbständigkeit und Ver-
antwortungsbewusstsein.
Fachvorträge von renommierten Persönlich-
keiten und prominent besetzte Diskussionen
zu vielen dieser Themen wurden den 650 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern des Werte-

kongresses am 20. Februar 2008 geboten, der an 
der Hochschule München stattfand. 
Nach Grußworten von Ministerpräsident Dr. 
Beckstein, Kultusminister Schneider, Erzbischof 
Dr. Marx und Landesbischof Dr. Friedrich gab es 
zwei wissenschaftliche Impulsreferate von Prof. 
Dr. Lind aus Konstanz und Prof. Dr. Matthes aus 
Augsburg. Ein Mittagspodium mit schulischem 
Schwerpunkt unter Beteiligung von Schulexper-
ten sowie Eltern- und Schülervertretern rundete 
den Vormittag ab. 
Die sich anschließende Arbeit in den 12 Foren war 
ein zentraler Bestandteil der Veranstaltung und 
widmete sich folgenden Themen: 
 Das Schulparlament als Ort der Werteklärung
 Integratives Konzept zur Persönlichkeitsbildung
  Soziales Lernen und fachliche Leistung: Lei-
stung braucht Netzwerke
 Dilemma-Diskussion im Unterricht
 Nachhaltigkeit in der schulischen Erziehung
 Evaluation als Impuls zur Werteentwicklung
 Werteerziehung im Mathematikunterricht
 Vorbild Lehrer?
 Compassion als schulisches Projekt
  Werteerziehung als Thema eines pädago-
gischen Tages
 Kinder philosophieren
 Soziales Lernen 

In einem von Werner Siebeck vom Bayerischen 
Fernsehen moderierten Abschlusspodium zum 
Thema „Werte durch Autorität und Vorbild“ 
diskutierten Charlotte Knobloch, Dr. Bernhard 

Bayerisches Staatsministerium für
Unterricht und Kultus

I

WERTEKONGRESS MÜNCHEN

10 1 / 08/ 08/



Die beiden Formen von Ganztagsschulen in Bayern

Ganztagsschulen lassen auch 
genügend Raum für Musik, 
Spiel und Soziales.

Gegenwärtig bestehen in 

Bayern an 224 Schulen 

gebundene Ganztags klas-

sen. Dabei bilden die 

Hauptschulen mit 

162 Stand orten den 

größten Anteil. Dazu gibt 

es 12 Gymnasien und 

10 Realschulen. Im Rah-

men eines Modellprojekts

„Gebundene Ganztagsgrund-

schule“ sind an 40 Stand-

orten Grundschulen in 

gebundener Ganztagsform

eingerichtet. Off ene Ganz-

tagsangebote gibt es an

knapp 800 Schulen. 

In der Mittagsbetreuung 

werden derzeit in über 

3.000 Gruppen rund 

55.000 Kinder betreut. 

Die Ganztags-
 schule in Zahlen

An vielen Grundschulen wird eine Mittagsbetreuung angeboten. Sie gewährleistet eine 
verlässliche Betreuung der Kinder nach dem Unterricht. Ab dem Schuljahr 2008/09 
kann die Betreuung bis mindestens 15.30 Uhr verlängert werden. Das bisheri ge Angebot 
wird um die Hausaufgabenbetreuung sowie Freizeitaktivitäten erweitert. 

Mittagsbetreuung

131 / 08/ 08/
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  Gebundene Ganztagsschule
In der gebundenen Ganztagsschule ist 
der Pfl icht  unterricht auf Vor- und Nach-
mittag verteilt. Der Unterrichtstag ist 
rhythmisiert, d. h.: Übungs- und Lernzei-
ten stehen im Wechsel mit sportlichen, mu-
sischen und künstlerischen Fördermaßnah-
men und Freizeit aktivitä ten. Gebundene 
Ganztagsschulen bieten neben einer Mit-
tagsverpfl egung und einem pädagogisch 
gestal teten Freizeit- und Neigungsbereich 
diff erenzierte Fördermaßnahmen, indivi-
du el le Arbeits- und Übungsphasen sowie 
Angebote zur Förderung sozialer Kompe-
tenzen. Längere Zeiteinheiten schaff  en 
mehr Freiraum für innovative Unterrichts-
formen wie Projektarbeit und Wo chen -
plan arbeit. In der ge  bundenen Ganztags-
schule arbeiten über  wie gend Lehrkräfte 
mit den Schülern, aber auch exter ne 
Kräf te, z. B. während der Mittagszeit, in 
der Freizeit, Berufsorientierung oder bei 
einzelnen erzieherischen Angeboten. 

  Off ene Ganztagsschule
In der off enen Ganztagsschule be-
suchen die Schüler wie gewohnt den 
stundenplanmäßigen Unterricht, der 
im Klassenverband überwiegend am 
Vormittag stattfi ndet. Im Anschluss 
daran bietet die Schule an vier bis fünf 
Tagen ein betreutes Mittagessen und 
ein verlässliches Nachmittagsangebot 
mit Freizeitaktivitäten und Hausauf-
gabenbetreuung an. Die Eltern haben 
dabei auch die Möglichkeit, ihre Kinder 
nur für bestimmte Tage anzumelden. 
Die Angebote am Nachmittag werden 
in erster Linie von externen Kräften 
betreut: von Sozialpädagogen oder 
Erziehern, aber auch von Sportübungs-
leitern, Künstlern, Musikern oder 
Ver tretern der Jugendarbeit. Lehre-
rinnen und Lehrer sind in der off enen 
Ganztagsschule am Nachmittag im 
Rahmen von Arbeitsgemeinschaften 
oder Wahlunterricht im Einsatz. 

A

Wie arbeiten Ganztagsschulen? Wo fi nde ich für mein Kind 
in der Nähe unseres Wohnortes eine Ganztagsschule? 
Wie ist der zeitliche Umfang der ganztägigen Förderung 
und Betreuung? Welche Kosten entstehen für mich?

Zeit für dich
Ganztagsschulen in Bayern

GANZTAGSSCHUL-PORTAL

Claudia Gantke, Leiterin Referat 
„Organisations- und Qualitätsentwicklung an Schulen“
Grundsatzabteilung am Staatsinstitut 
für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB) 

uf diese und viele andere Fragen zu 
Ganztagsschulen in Bayern fi nden El-
tern fundierte Auskunft in dem neuen 
Internetportal www.ganztagsschulen.
bayern.de, das zum ersten Mal alle we-

sentlichen Informationen zu Ganztagsschulen in 
Bayern auf einer Informationsplattform bündelt. 
Das Portal erklärt die beiden Formen von Ganz-
tagsschulen in Bayern – off ene wie gebundene – 
und erläutert die Unterschiede. Sie erfahren, 
 wie ein typischer Tag in einer Ganztagsschule 

aussieht, 
 wie die Schulen die neuen Ganztagsbereiche 

wie Mittags- und Freizeitangebot gestalten, 
 welche Rolle individuelle Förderung, kulturelle 

Bildung oder erzieherische Aspekte wie Werte-, 
Gesundheits- oder Medienerziehung im Ganztag 
spielen und 
 inwiefern sich der Unterricht an gebundenen 

Ganztagsschulen verändert. 
Ein Service-Teil mit Link- und Literaturangaben, 
Hinweisen zu Ansprechpartnern, einem Glossar 
mit Erklärungen zu den wichtigsten Begriff en 
rund um den Ganztag und einer Landkarte mit 
sämtlichen Ganztagsschulen in Bayern ergänzt 
das Angebot.  

Informationen 
rund um das 

Thema Ganztags-
schulen in Bayern 

bietet ein neues 
Portal im Internet.

12 1 / 08/ 08/
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Gemäß § 29 der RSO setzt die Auf -
nahme in eine höhere Jahrgangsstufe der 
Realschu le das Bestehen einer Aufnahme-
prüfung und einer Probezeit voraus. Die 
Aufnahmeprüfung entfällt bei Schülern öf-
fentlicher oder staatlich anerkannter Gym -
na sien, Wirtschaftsschulen und M-Zügen 
der Hauptschulen, wenn die Erlaubnis zum 
Vorrücken oder zum Vorrücken auf Probe 
in die nächsthöhere Jahrgangsstufe erteilt 
wurde. Sie entfällt auch, wenn das Jahres-
zeugnis in Vorrückungsfächern, die auch 
in der jeweiligen Klasse der Realschule un-
terrichtet werden, nicht mehr als einmal 
die Note 5 aufweist. Auf dieser Grund lage 
kann ein Wechsel in die Realschule jeder-
zeit zu Beginn des Schuljahres erfolgen. 
Liegt eine nicht nur vorübergehende Leis-
tungsschwäche vor, ist in der Regel auch 
ein Übertritt an die Realschule während 
des Schuljahres möglich. 

Grundsätzlich dürfen Noten nicht als Strafe 
wegen eines Unterrichtsversäumnisses ge-
geben werden. Im Falle eines schuldhaften 
Unterrichtsversäumnisses kann die Lehr-
kraft nur dann die Note 6 erteilen, wenn an 
diesem Tag eine Probearbeit geschrieben 
wurde.

VSO: Schulordnung für die Volksschulen in Bayern  |  RSO: Schulordnung für die Realschulen in Bayern
VSO-F: Schulordnung für die Volksschulen zur sonderpädagogischen Förderung

Hinweis:
Leseranfragen bitten wir 
an die Servicestelle der Bay-
erischen Staatsregie-
rung BAYERN | DIREKT 
zu richten.

Schule, wechsle dich
Mein Sohn besucht die 7. Klasse am 

Gymnasium. Wir halten jedoch einen Wech-
sel in die Realschule für sinnvoll. Allerdings 
wurden wir bereits zweimal an der Real-
schule abgewiesen. Da unser Sohn das Klas-
senziel knapp erreicht hatte, solle er die 
Klasse freiwillig am Gymnasium wiederho-
len. Gibt es denn wirklich keine Möglichkeit 
für einen Wechsel? 

Claudia P. - M.
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Schlecht 
geschnitten

Meine Tochter besucht 
die 4. Klasse. Leider sind 
die Noten der gesamten 
Klasse nicht berauschend. 
Sind denn Durchschnitte 
von 3,6 bis 4,3 in dieser 
Jahrgangsstufe normal?

Ruth K. - A.

Die Aufgabenstellung, 
Korrektur, Benotung 
und Gewichtung von 
Proben liegt im pädago-
gischen Ermessen der 
jeweiligen Lehrkraft. 
Richtlinien oder festge-
legte Durchschnittsno-
ten von Proben gibt es 
von amtlicher Seite 
nicht. Allerdings muss 
die Lehrkraft bei der Er-
stellung und Bewertung 
der Probearbeiten meh-
rere Kriterien beachten, 
so z.B. die vorangegan-
gene Behandlung des 
Stoffs oder den ange-
messenen Schwierig-
keitsgrad der Auf -
gaben. Es ist üblich, 
dass die Lehrkräfte 
den Eltern die Kriterien 
der Korrektur und Be-
wertung transparent 
machen.

Windiges 
Dokument

In der Realschule meiner Toch-
ter wurden die Zwischenzeugnisse 
abgeschafft. Man erhält nur noch 
eine Information über das Noten-
bild. Ist das so zulässig? 

Helena R. - M.

Das Zwischenzeugnis, das anders 
als das Jahreszeugnis lediglich 
den Charakter einer Zwischenmit-
teilung über den Notenstand hat, 
wurde nicht „abgeschafft“. Mit In-
krafttreten der neuen RSO kann 
jedoch seit dem Schuljahr 
2007/08 gemäß § 64 Abs. 2 RSO 
in den Klassen 5 bis 8 für alle oder 
einzelne Jahrgangsstufen das Zwi-
schenzeugnis durch mindestens 
zwei schriftliche Informationen 
über das Notenbild ersetzt wer-
den. Die Entscheidung trifft die 
Lehrerkonferenz im Einverneh-
men mit dem Elternbeirat.

Schüler des achtjährigen Gym-
nasiums können in Jahrgangs-
stufe 10 eine Schule im Ausland 
besuchen und anschließend 
auf Probe in die 11. Klasse vor-
rücken. Mit Bestehen der Pro-
bezeit wird auch der mittlere 
Schulabschluss erworben. Ein 
Auslandsaufenthalt kann auch 
in Jahrgangsstufe 11 eingeplant 
werden. In diesem Fall muss die 
11. Klasse jedoch nach der Rück-
kehr aus dem Ausland wiederholt 
werden, da die Jahrgangsstufen 
11 und 12 eine geschlossene 
Qualifi kationsphase darstellen.

Auf und davon
Unsere Tochter besucht die 7. 

Klasse Gymnasium. Kann sie auch 
im Rahmen des achtjährigen Gym-
nasiums nach einem einjährigen 
Auslandsaufsenthalt das Abitur in 
Bayern machen? 

Boris H. - E.

BayEUG: Bayer. Erziehungs- und UnterrichtsgesetzErläuterungen GSO: Schulordnung für die Gymnasien in Bayern

SIE FRAGEN – WIR ANTWORTEN
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Strafen, Sechs!
Mein Sohn hat im Unterricht der 9. Klasse 

Hauptschule zweimal entschuldigt gefehlt. 
Offenbar wurde die Entschuldigung allerdings 
nicht weitergeleitet, sodass ihm der Fachleh-
rer für vermeintlich unentschuldigtes Fehlen 
zweimal die Note 6 eintrug. Ist das Vergeben 
der Note 6 als Strafe überhaupt zulässig?

Marko H. - R.

den Eltern die Kriterien 



Schutzengel 
gesucht!
Mit dem Schutzengel-Club 
geht der ADAC mit Unterstüt-
zung des Bayerischen Innen- 
und des Kultusministeriums 
einen neuen Weg beim Kampf 
gegen die hohen Unfallzahlen 
der 18 – 24-Jährigen. Jugendli-
che ab 15 Jahren übernehmen 
als „Schutzengel“ Verantwor-
tung für ihre Freunde und hal-
ten sie davon ab, sich unter 
Alkohol- oder Drogeneinfl uss 
ans Steuer zu setzen. Und so 
retten sie Leben: Bei Partys 
klären sie z. B. vorab, wer 
nach Hause fährt und nüch-
tern bleibt und organisieren 
Fahrgemeinschaften. 

 Wer mitmachen will, kann 
sich über www.schutzengelclub.
net anmelden. Dort erhält man 
wertvolle Verhaltenstipps, wie 
man in brenzligen Situationen 
einschreiten kann. Als Danke-
schön gibt es einen Clubaus-
weis, der viele Vergünstigun -
gen bringt.gen bringt.

Eltern als 
Studienberater
Mütter und Väter haben den 
größten Einfl uss auf die Stu-
dien- und Berufswahl ihrer 
Kinder. Allerdings können sie 
nicht immer über alle Studien- 
und Arbeitsmarktfragen um-
fassend informiert sein. Des-
halb hat die Bundesagentur für 
Arbeit im Rahmen der Reihe 
„abi>>dein weg in studium und 
beruf“ ein Sonderheft für El-
tern herausgegeben. Es gibt 
Eltern wertvolle Hintergrund-
informationen und praktische 
Tipps. Dabei werden auch 
folgen de Fragen beantwortet: 
Wie fi ndet man die richtige 
Hochschule oder den passen-
den Ausbildungsbetrieb, was 
kostet ein Studium und welche 
Finanzierungshilfen gibt es?

 abi extra>>Eltern kann unter 
www.abi.de/eltern.htm kosten-
los heruntergeladen werden. 
Auch einen kostenlosen News-
letter kann man über das Portal 
abonnieren.

Europa 
als Chance

Junge Men-
schen müs-
sen wissen, 
welche Per-
spektiven 
sich ihnen in 
und mit Eu-

ropa bieten. Das Bayerische 
Staatsministerium für Arbeit 
und Sozialordnung, Familie 
und Frauen hat daher die Bro-
schüre „Europa als Chance“ 
herausgegeben. Sie will Ju-
gendliche und junge Erwach-
sene nicht nur neugierig ma-
chen auf Europa, sondern ih-
nen vor allem Informationen 
geben zu den Möglichkeiten 
bezüglich einer Ausbildung, 
eines Arbeitsplatzes und der 
sozialen Absicherung im euro-
päischen Ausland. Neben Hin-
weisen auf den „Europass“ als 
Visitenkarte bei Bewerbungen 
außerhalb des Heimatlandes 
und die Europäische Kranken-
versicherungskarte fi nden sich 
viele interessante Links.

 Die Broschüre kann kostenlos  
heruntergeladen werden unter: 
www.stmas.bayern.de/sozialpo-
litik/europachance.htm 

Nähere Infos erhalten Sie unter: www.km.bayern.de/km/presse
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